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gangspunkt und Endpunkt, als Mo
tiv und Zweck der Produktion er
scheint; daß die Produktion nur 
Produktion für das Kapital ist und 
nicht umgekehrt die Produktions
mittel bloße Mittel für eine stets sich 
erweiternde Gestaltung des Lebens
prozesses für die Gesellschaft der 
Produzenten sind.« (Marx, MEW, 
25, S. 260) Die P. können also för
dernd oder hemmend auf die Pro
duktivkräfte wirken, je nachdem, ob 
sie deren Charakter entsprechen 
oder nicht. Daraus ergibt sich das 
allgemeinste Gesetz der Dialektik 
zwischen Produktivkräften und P., 
das —*• Gesetz der Übereinstimmung 
der Produktionsverhältnisse mit dem 
Charakter der Produktivkräfte. Auf 
einer bestimmten Stufe ihrer Ent
wicklung geraten die Produktiv
kräfte in Widerspruch mit den P., 
der nur durch eine Veränderung der 
P. gelöst werden kann. In der ant
agonistischen Klassengesellschaft 
stößt diese Notwendigkeit auf den 
Widerstand der herrschenden Klas
sen, die die bestehenden Eigentums
verhältnisse mit allen ihnen zur Ver
fügung stehenden Mitteln verteidi
gen. Es entsteht ein Konflikt zwi
schen den vorwärtsdrängenden Pro
duktivkräften und den hemmenden 
P., der nur im —Klassenkampf 
durch die soziale —*■ Revolution ge
löst werden kann. Nach dem Sieg 
der sozialistischen Revolution gibt 
es keine antagonistischen Wider
sprüche zwischen den Produktiv
kräften und P. mehr. Die Überein
stimmung der sozialistischen P. mit 
dem gesellschaftlichen Charakter 
der Produktivkräfte ermöglicht und 
erfordert eine planmäßige, propor
tionale und systematische Entwick
lung der sozialistischen Produktion. 
Unter Führung der Arbeiterklasse 
und ihrer Partei löst die Gesellschaft 
vor allem durch die Politik des sozia
listischen Staates diese Widersprü
che, indem sie die P. ständig vervoll
kommnet, die Leitung und Planung 
des gesamten gesellschaftlichen Re

produktionsprozesses verbessert und 
so die ununterbrochene, schnelle 
Entwicklung der Produktion garan
tiert. Bei der Gestaltung der entwik- 
kelten sozialistischen Gesellschaft 
erfordern die Intensivierung der ge
sellschaftlichen Produktion, die Be
schleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts und die grö
ßeren Dimensionen der Wirtschaft 
eine Weiterentwicklung der P. in 
Gestalt einer effektiveren Kombina
tion des gesellschaftlichen Produk
tionsprozesses (Kombinate, Koope
ration in der Landwirtschaft).

Produktionsweise: Grundbegriff 
des historischen Materialismus, der 
die gesellschaftliche —<• Produktion 
auf einer historisch bestimmten Ent
wicklungsstufe in ihrem allgemeinen 
Inhalt (unabhängig von geogra
phisch-territorialen, nationalen u. a. 
Modifikationen) als Einheit von —► 
Produktivkräften und —*• Produk
tionsverhältnissen widerspiegelt. Die 
P. ist die bestimmende Grundlage je
der —*• ökonomischen Gesellschaftsfor
mation. Von ihr hängen direkt oder 
vermittelt die soziale Struktur, die 
Gliederung der Gesellschaft in Klas
sen und Schichten, die politischen, 
juristischen und ideologischen Be
ziehungen sowie die Gesamtheit der 
gesellschaftlichen Einrichtungen 
und Anschauungen ab. »Die Pro
duktionsweise des materiellen Le
bens bedingt den sozialen, politi
schen und geistigen Lebensprozeß 
überhaupt.« (Marx, MEW, 13, 
S. 8/9) Diese Erkenntnis führte zur 
Aufdeckung der grundlegenden Ge
setzmäßigkeit in der Entwicklung 
der Gesellschaft. Sie besagt, daß die 
Menschen vor allen Dingen zuerst 
essen, trinken, wohnen und sich klei
den müssen, ehe sie Politik, Wissen
schaft, Kunst, Religion usw. betrei
ben können; »daß also die Produk
tion der unmittelbaren materiellen 
Lebensmittel und damit die jedesma
lige ökonomische Entwicklungsstufe 
eines Volkes oder eines Zeitab-


